
Wıe alt sınd die „Regensburger Domspatzen”
VO

Frıtz agner

Das Jahr 1910 rachte für den Regensburger Domchor eın entscheıiıdendes Ere1ig-
nN1S, mıt dem ıne Entwicklung begann, dıe den Ruhm der Regensburger Dom-
Spatzen weıt über die renzen der Stadt hınaustrug: die Auslandsreise.

Unter seınem Domkapellmeister Franz Xaver Engelhart fuhr der Chor
ugust nach Prag Dort hatte der Abt des Stiftes Emaus, Albanus Schachleıter,

tfür die eıt VO 11 bis ZU 20 ugust eınen kirchenmusikalischen Kurs tür über
300 Chordıirektoren, Organısten und Musiklehrer Lehrerseminarien organısıert.
Dabe] sollte durch praktıische Gesangsübungen w1e auch durch beispielhafte Auf-
tührungen mıiıt dem Idealbild des katholischen Gottesdienstes gemacht Wel-

den, In dem sıch die oftffizielle Auffassung des Gregorianischen Chorals (Edıitio
Vatıcana) mıt mehrstimmigen Gesängen 1MmM Stil Palestrinas eiıner lıturgischen
und künstlerischen Einheit verbindet. Der Einladung des Abtes dazu WAar der DE
wärtıg berühmteste 'hor der hatholischen Liturgie’ gefolgt, der Regensburger Dom-
chor. Bischoft Dr. Antonıuus VO  - Henle, der neben dem Volksgesang hatte 1908
das TCUEC diözesane Gebet- und Gesangbuch Lob (Gottes erscheinen lassen zuneh-
mend auch die hohe lıturgische Musık törderte, hatte dazu weıtsichtig seınen egen
gegeben. Von ıhm verabschiedete sıch der Domchor Morgen der Abreise mıiıt
eiınem Ständchen 1mM Hof der bischöflichen Residenz.

Die Darbietungen des Chores ın Prag wurden VO  — den Teilnehmern hoch gelobt.
Im Prager Tagblatt spricht Freiherr VO Prochazka, einer der strengsten Kritiker auf
hırchenmusikalischem Gebiet, VO englichen SIC Harmonıuen und unvergänglichem
Zauber, ıhn haben die tadellose Reinheit und hbleibende Sıcherheit der Intonatıon,
die faszınierende Wirkung eiInNer meısterlichen Improvisation des Domkapellmeıisters
beeindruckt, rühmt die Sopranstımmen, deren Fıntrıtt 1n das tıiımmennetz
ırkt WIE plötzlich eintretender, alles übergießender Sonnenschein.“ Und ZU Ab-
schluss des Kurses ekennt auch Abt Schachleıter, die eilnehmer hätten Gelegen-
heit gehabt, dieses Ideal ın seiner hıimmlischen Schönheit hennen lernen, und

die Hoffnung, dafß damit dıe Morgenröte einer Regeneratıon der hırchlichen
Musik heraufschimmerte.”

Das vermeldet eın Teilnehmer, der offenbar dem Kreıs des Domchors nahe steht
oder aus ıhm kommt, ın einem tagebuchartıgen Bericht, den der Regensburger
Anzeıger 1ın fünf Teıilen VO bis ZU August 1910 veröftentlicht. Darın nn
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der Vertasser die Domspatzen Ck das fröhliche Völklein, das keinem ruhıigen Schlaf
mehr komme,‘ und schlachtet die 1mM Namen steckende Metapher regelrecht aus,
WwWenn schreıbt: Lustıig und lebhaft ıst ]Ja „Spatzen“-Völklein ımmer das
wei/ßs dıe anZ Nachbarschaft. Heute aber Wars das eilfertige Gezwitscher der Zug-
vögel, WEeNN S$ze VDOr der Reıse ın den fernen Süden sıch auf den Telegraphendrähten
.ammeln.? W)Dass die Spatzen gerade keine Zugvögel sınd, emerkt 1LL1UT der Leser mi1t
Schmunzeln.

Der Übertritt über die (Gsrenze be1 Furth, tür viele der 1n iıhrem Leben, 1St e1in
bedeutungsvoller Moment für dıe Jungen UuN alten Spatzen.‘ Hıer wırd das Wort
schon nıcht 11UT auf dıe Sängerknaben der Dompräbende beschränkt, sondern auf
den Chor bezogen, also auch auf dıe Herren, die Zzu Teıl aus der Stadt
und den Seminarıen kommen.

egen Ende des Berichts über den Autenthalt 1St die Rede VO  - domspätzlicher
Keckheit, wenn dıe Buben den Abt un! die Mönche eın Autogramm auf ıhre
Ansıchtskarten bitten.‘

Der mehrteilige Bericht des Regensburger Anzeıger wird, leicht überarbeıtet, 1n
Musıca Sacra, der Zeitschrift des Cäcılıenvereıns nachgedruckt, dıe nach dem Tod
VO Franz Xaver Wırtt 888 mıiıt der UÜbernahme der Redaktion durch den Direktor
der Kirchenmusikschule Regensburg, TST Franz Xaver Haberl,; dann 1910 dessen
Nachfolger Karl Weınmann, ımmer mehr auch dıe Hauszeıitschritft der Kirchen-
musikschule wiırd. uch hier stehen dıe Ausdrücke teıls mıt, teıls ohne Anführungs-
zeichen.®

Weil schwierige Stücke wıe Palestrinas achtstimmiıges Lauda S10N, krönender Ab-
schluss der Vesper August, überzeugend gelungen sınd, tühlt sıch der Ver-
fasser hıer berechtigt, au der Schule plaudern, ıne Begebenheıt berichten,
die ın der Fassung tfür den Regensburger Anzeıger nıcht mıtgeteılt hat Engelhart
hatte 1ın Prag, w1ıe ott schon, Gelegenheıt, seıne Ruhe und Sıcherheit Beweıs
stellen. Als der notenausteilende „Domspatz“ seinem Programm gemäfß die Partıtur
dieser etzten Nummer dem Kapellmeister auf das Pault legte, verfärbte sıch dessen
Antlıtz auf einıge Augenblicke infolge eines Versehens hatten die Knabenstimmen
das Opus DOTr Zzirka Onaten e1in einZIgeES Mal ın einer burzen LeseprobeEdie Männerstimmen überhaupt noch nıcht Gesicht bekommen. ber ohne 2NE

Miıene verziehen, ohne uıne Bemerkung machen, lie/ß der Domkapellmeister
vO  S der Orgel einspielen und begann. [)ass das Stück tadellos gelang, sıeht der Be-
richterstatter als Beweıs dafür, dafß dıie Sangeskunst des Regensburger Domchors
nıcht auf einseıtigem Drill und geistloser Einpauckere:ı beruht, 1st NUNY aAM dem
vollständigen Vertrautsein der Sänger muiıt dem Palestrinastıl erklären, der ıhnen
fast hein u  ' unerwartetes Problem mehr hıeten hkann

Diese Formulierungen werden bıslang als die trühesten Belege für den spater ZuU

offiziellen Markenzeıichen der Regensburger Domspatzen gewordenen Ausdruck
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angesehen. “ Dieser 1sSt den Ruhm gekoppelt, den der Domchor spater auf se1l-
nNenNn zahlreichen Reıisen run! die Welt mıt seinem Domkapellmeister Theobald
Schrems, dem Nachfolger VO:  - Engelhart, begründet hat ber 1St nıcht die Selbst-
verständlıichkeıt, mıt der der Vertasser 1910 mıiıt dem Wort umgeht, abwandelt und

uen BiıldungennZeichen dafür, dass längst gebräuchlich und handliches
Gemeingut geworden ist? Und woher STLammtL der erühmte Name?

Im Jahre 198 / bewegte die Regensburger Öffentlichkeit, mehr noch den Domchor
eın Rechtsstreıit den Namen Domspatz. FEın Lokalsender beabsichtigte, mMit die-
SC Namen anzukündıgen, dass sıch lautstark ın das öffentliche Gezwitscher ein-
schalten wolle Dabe! wurde ihm aber kein Recht darauf zugesprochen, auch WEn

der Brauere1 Biıschotshof längst bıllıg SCWESCI WAafl, mıiıt ıhm Werbung treıben
und doch die Spatzen viel wenıger MIt 1er ın Verbindung gebracht werden als
mıiıt dem Pteiten der Wahrheit VO  3 den Dächern. iıne SCHNAUC Quelle, die den An-
spruch des Domchors auf dieses Wort begründet hätte, MUSSTIE nıcht gesucht werden

der Anspruch WAar de tacto gegeben, W as das Gericht 1Ur testzustellen brauchte.!
In seınen zahlreichen un: ergiebigen Forschungen hat August Scharnag] natur-

ıch nıcht 1mM Blick auf die Rechtsfrage die Geschichte der Kırchenmusik
Regensburger Dom aufgearbeitet. “ Dem Straubinger Musıklehrer und Lehr-

beauftragten für Musık der Philosophisch-Theologischen Hochschule Regens-
burg und spater der Universıität Regensburg SOWI1e langjährigen Kustos der TOS-
keschen Musıkbibliothek, die ın der Bischöflichen Zentralbibliothek Regensburgewahrt wırd un! ıne der gröfßten Sammlungen alter Musık ın Deutschland dar-
stellt, verdanken auch die Domspatzen ıne Erhellung ihrer langen Geschichte. Ihre
Wurzeln reichen zurück bıs in dıe eıt die Jahrtausendwende. August Scharnag]
erkannt.
hat den Bericht über die Pragreise ausgegraben und als erster deren Bedeutung

Er weIlst auch darauf hın, dass der Domkapellmeister Franz Xaver Engelhart, des-
SCI1 Tod sıch 14. Julı 2004 ZU achtzıgsten ale Jährte, iın noch mehreren ande-
ren Hınsıchten das Verdienst tragt, die Weichen Neu gestellt haben, die den Weg
des Domchores 1ın die Zukunft bestimmt haben

Schon November 1892, eın Jahr nach seıner Ernennung zZzu Domkapell-
meıster, wagt Engelhart, mıiıt seiınem Chor Aaus der Domkirche und dem kırch-
lichen Umteld herauszutreten und ihm den ersten weltlichen Aufrtritt ermOg-
lıchen. Obwohl Biıschof Ignatıus VO  - Senestrey Bedenken außert, bringt der
Domchor anlässliıch der vierhundertsten Wiıederkehr der Entdeckung oder, w1e I1a  -
heute besser Sagl, Eroberung Ameriıkas das damals häufıig gespielte Melodram Colum-
bus VO Julius Becker für Knaben-, Männer- und gemischten Chor ZUr!r Aufführung.
Die Veranstaltung tindet 1mM Katholischen Kasıno (St. Erhardihaus), dem heutigen
Kolpinghaus, Dıie verehrl. Mitglieder des Kathol. Casınos, sowLe der übrigen

SCHARNAGL, Beıträge, 1976, 443, Anm 74; ach ıhm VWINTERER 1989, 3 9 daraus efolgert wiırd, ass der Name „Regensburger Domspatzen“ au der Ara Engelhart StamMe;;
EMMERIG E97A7: 106; WEBER 2001, 15

11 Vgl die Artikel ın der Mittelbayerischen Zeıtung Nr. 11  n 1987 15| Grünes Licht
tür „Dampfradıo“ 1n Gestalt:; ın Nr. 7183 198 / 17] „Radıo Domspatz“ eckt mıt
Namen all, ın Nr. 68 21709073 1087 [9] Gericht verbot Namen „Radıo Domspatz“. Die
Brauereı Bischotshof tführte 1n den Jahren 1967 bıs 1982 eın „Domspatz Bıer'  ‚C6 ıhrer Produkt-
palette;  19 a vgl MaI 1904/2004, 145

Vgl bes SCHARNAGL, Beıiträge, 1976; SCHARNAGL, Scolares, 1976
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hathaol. ereine $a ıhren erwachsenen Familienangehörigen sınd der abends
Uhr beginnenden Feıer eingeladen. ” Dieses Werk bleibt lange eıt verbreıtet und

erfährt, verlegt be1 Friedrich Pustet, noch 1903 iıne Neubearbeitung. ” Engelhart 1St
mıt diesem Stück ottenbar keıin Risıko eingegangen. ‚WEe1 Wochen spater, 20 und

24. November, wiırkt der Domchor be] einer Aufführung des Oratoriums Dıie
heilıge Elisabeth VO Fıdelıs Müller ım Concertstyl und muiıt ebenden Bıldern mıt.  15
Der Erlös der Veranstaltung, ebentalls 1mM St. Erhardıhaus, kommt dem St Elısa-
bethen-Vereın 1ın Regensburg zugute, welcher sıch durch die noch ın diesem Jahre
bevorstehende Gründung einer Armen- und Volksküche (ın der oberen Bachgasse
der Rofßschwemme) V“Oor 7ziemlich bedeutende Ausgaben gestellt siıeht. Engelhart
erganzt das Programm mıiıt Motetten der Regensburger Komponıisten Miıchael Haller
und Joseph Hanısch letzterer WAar TSLT wenıge Wochen UVO verstorben.”

Natürlıich tragen VOT allem die Programme der Gottesdienste 1m Hohen Dom Zu

großen Ansehen des Chores beı, besonders dıe Gesänge während der Karwoche, die
für die meısten Jahre die Zeitschriftft Musıca Sacra ekannt x1bt und damıt auch der
Nachwelt ewahrt. Be1 den Christkindl-Andachten ın der Karmelitenkirche, die
die Chöre der Stadt abwechselnd gestalten, erlebt die Regensburger Bevölkerung
manche Uraufführung eiıner gefühlvollen Komposıtion des Domkapellmeısters. W)a-
neben tinden aber auch zahlreiche oröfßere Veranstaltungen ın Regensburg STa die
dem Domchor Gelegenheıit geben, miı1t seinem künstlerischen Beıtrag den vielen Be-
suchern VO  ; Nah und ern VOT ugen und Ohren tühren, welch hohen Rang dıe
Pflege der Kırchenmusık ın Regensburg einnımmt.

So werden 1n den Jahren 1894, 901 und 904 jeweıls 1mM August die 1 die
bzw. dıe Generalversammlung des Allgemeınen Deutschen Cäcılienvereins ın
Regensburg abgehalten. Dabe!: wechseln Vorträge un Versammlungen mıiıt kirchen-
musıkalıschen Darbietungen ab Dıi1e Teilnehmer aus allen Diıözesen, Kapellmeıster
und Chorregenten, nehmen VO Regensburg nachhaltıge Impulse und regungen
mıiıt. Dıie Presseschau ın Mausıca Sacra diesen Tagen spiegelt jeweıls die insgesamt
posıtıven Eindrücke.'®

14 Vgl die Bekanntmachungen 1mM Regensburger Anzeıger Nr. 305 &71 1892, 3]) Nr. 307
1892, [3]; SCHARNAGL, Beıträge, 1976, 443, Anm 93; SCHARNAGL, Scolares, 1976, 53

Vgl eine Anzeıge des Verlags Pustet ın Musıca Sacra 3/ ), Beıblatt, Dıie Bearbeıi-
tung STamım<tL VO dem Lehrer arl Hegnauer, der damals durch viele Komposıitionen kırch-
lıcher Gebrauchsmusik hervorgetreten 1St. Fıne obende Kritik kommt ber den Atlantık; s1e
1St AUS der Feder VO APPERT und wırd Aaus der Baltımorer kath. Volkszeitung 1904, Nr.
ın Musıca Sacra (1904), Anzeigenblatt, 30, zıtlert.

Heinric ıdelis Müller (1837—-1905), Domdechant 1ın Fulda, dessen ersten Vornamen der
Regensburger Anzeıger unterschlägt, hat neben ünf Messen und zahlreichen Hymnen we1l-
tere Oratorıien und Festspiele vertasst vgl WEISSENBÄCK 1937, 278 Das Weihnachts-
Oratorium, Dıie heiligen Dreikönige un! Die '"ASSLON.

Vgl Bekanntmachungen und otızen 1M Regensburger Anzeıger Nr. 317 11 1892,
D Nr. L VÄAO . 1892, 1]7 Nr. 371 17 1892, L 4 1; Nr. 323 721 1092, @ 3 9 Nr. 3724

[3]
17 Regensburger Anzeıger Nr. 370 11 1892, 1]) WINTERER 1989, Zu Miıchael Haller

(1840-1915) und Joseph Hanısch va892) vgl SCHARNAGL, Haller, 1989 und SCHARNAGL,
Hanıisch, 1989

18 Musıca Sacra 27 (1894) 111—-115, 141—-143; 140—-143; 37 (1904) 118-121, 136—
139
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Am Ustermontag 1900 tindet die teierliche Grundsteinlegung tür dıe Cäcılıen-
kırche 1mM Oktober 1902 ıhre Benediktion, begleitet VO eiınem viel beachteten
Probeläuten und eiıner Ausstellung der gestifteten Gegenstände. Beı1 beiden Veran-
staltungen zeichnet Engelhart für die musiıkalische Gestaltung verantwortlich.!

In den Pfingsttagen des Jahres 1904, VO 21 bis 23.Maı, wiırd 1n Regensburg das
2.bayerische Musiktest der Leıitung VO Rıchard Strau{fß abgehalten. uch
dabe; bestreitet der Domchor mıiıt eiınem reichhaltiıgen Programm einen wesentlichen
Teıl der Veranstaltungen.““ FEın Hamburger Protessor ekennt: Wıe A einer ande-
en 'elt ertonen dıe keuschen, absolut ın reiner Intonatıon gegebenen Klänge. Nıe
habe ıch Ahnliches ım capella-Gesange vernommen.“)

Das Jahr 1904 bringt 1mM ugust schließlich noch den 51 Deutschen Katholikentag
nach Regensburg. Dıie Bischöfliche Zentralbibliothek Regensburg erinnert daran 1mM
September und Oktober 2004 mMıiı1t eiıner Ausstellung 1m oyer der Bibliothek.“ Der
Domchor 1sSt be1 diesem Ereignis allerdings direkt aum eingebunden. Be1 den rofßs-
veranstaltungen sıngt der Dırektion des Domkapellmeisters Engelhart eın
eLIwa 350 Sänger und Sangerinnen umfassender Chor, der sıch sammensetz aAaus

Mitgliedern aller Chöre der Stadt.“
Für eın einz1ıges Jahr sınd dies viele überregionale Veranstaltungen, die zZzu Teıl

noch dazu 1n die Sommerterien tallen. D)as 1st zudem die Zeıt, 1ın der zahlreiche aus-

wärtige Besucher auf Reıisen nach Regensburg kommen. ber gerade Jetzt sınd die
meısten dSanger, auf deren geschultes Koönnen sıch Engelhart verlassen kann, ın den
Ferıien und, weıl meılst nıcht a4aus der Domstadt stammend, nıcht verfügbar.

Keın Wunder, dass Engelhart nach einem Ausweg sucht. Schon Franz Wırtt hatte
1883 die Sıtuation der Musık 1M Dom während der Ferien beklagt. Seiıne Hoffnung
Setizte ZU einen autf das 1mM Vorjahr erötfnete Knabenseminar Obermünster, ZU
anderen ftorderte D Dıie Idee der Mitwirkung beim Gottesdienste mufß 1NSs Volk

zwwerden.“ Engelhart geht eiınen Weg, der Erfolg verspricht. Er ammelt sıch
AUsSs den Regensburger Schulen gyute Sänger un: unterrichtet s1e w1e seine eiıgenen
Choristen ın der Dompräbende als SoO8. „Stadtschüler“, die sıch als „ Tagesheim-
Schüler“ ZUT Studierzeit und den Chorproben ın der Präbende aufhalten.“ Im
Jahre 907 schliefßlich berichtet die Zeitschrift Mausıca Sacra dem August:”®

Während ıIn den Vorjahren ın der Fer:enzeıut NUY VLE Choralıisten ım hohen Dom
dıe liturgischen Gesänge besorgten, erfreut UNS heuer e1in Zul geschulter Knabenchor
durch Vortrag mehrstimmiger Komposiıtionen. Miıt Rücksicht auf die fezerlichere
Gestaltung des (jzottesdienstes un auf den gerade ın den Ferıen VeELC sıch entfalten-
den Fremdenverkehr hat sıch der hochverdiente Herr Domkapellmeister und Dom-
yıikar Engelhart einen Knabenchor aAM der Stadt herangebildet, der nunmehr ın den

19 Vgl Berichte 1m Regensburger Anzeıger Nr. 188 7  D 1900 (Morgenausgabe) 1]; Mu-
S1CA Sacra 33 (1900) 59—61 61, Anm 11 Regensburger Anzeıger Nr. 500 1902 (Morgen-
ausgabe) 1]’ Musıca Sacra 35 129—-131; WEBER 2002, bes 4720 t.; 423

Vgl Musıca Sacra (1904) /Ö rAru Programm des Musıktestes SOWIl1e des Domchores
be1 dem Musıktest.

21 Der Eindruck des Protessors Emuil Krause 4AUus Hamburg wırd wiedergegeben ın Musıca
Sacra (1904)

Vgl Maı 1904/2004
Vgl Regensburger Anzeıger Nr. 1904 (Morgenausgabe) 4], ITTRICH 2004,
WIiTT 1883,

5  5 SCHARNAGL, Scolares, 19776,
Bericht ber den Ferienchor des Domchors 1907, ın: ] Musıca Sacra 4() (1907) 124
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Ferıen ohne die eigentlichen Sänger (Dompräbendisten) sıngt. Diese Knaben, zwelche
ım Besiıtze Vn Stıiımmen aAM den hiesigen Volksschulen ausgesucht wurden,
entfalten einen rıesigen Eıfer. FEs sıind ım anNZEN 20 Sopranısten un Altisten. Der
'hor hat schon QAaNzZ schöne gesangliche Leistungen vollführt. So bam vorıgen
Sonntag dıe weıhevoll, hochfestlich klingende sogenannte Apostelmesse Vn Mıt-
erer recht hübsch ZU Vortrag. [Jnter dem Schuljahr wirken diese Knaben miıt der
Kerntruppe den Studenten der Dompräbende eifrigst muit. Einıge “on ıhnen zwwoh-
nen ın den entferntesten Stadtteilen und kommen Sa ım Wınter den Rorate-
amtern, zuvelche schon Y Uhr früh beginnen. Um den Fleifß der Sänger heloh-
NECN, yeranstaltete heute ıhr Lehrer, Herr Domkapellmeister, 2ıNne Verlosung vn blei-
NCN, nützlichen Gegenständen. . Hocherfreut miıt strahlenden Gesichtern Irnugen
dıe I> Büblein ıhre verlosten Gegenstände nach Hanuyuse. Dıie Eltern dieser Schüler sind
gewi/ß dankbar dafür, dafß ıhre Knaben UunNtLer der vorzüglichen Direktion des Herrn
Domkapellmeisters ıne ausgezeichnete gesangs-technische Schulung erhalten, die
den Sängern für das AaNZ: Leben gewifß “on großem Nutzen sein wird. Dıie frischen
Knaben aber mogen NuUuYT recht ”acker weiıtersingen ZUYT Ehre (rJottes und ZUY Er-
bauung der Andächtigen!

Der Regensburger Anzeıger übernımmt diesen Bericht und bringt ıhn Ok-
tober 1907; allerdings nımmt sıch der Redakteur dıe Freıiheıt, kleinere stilistische
Verbesserungen anzubrıingen. Unter anderem storen ıhn ıhre verlosten Gegenstände
und die Büblein. Daher lautet 1U  — der betreffende Satz: Hocherfreut UuN: mMi1t strah-
lenden Gesichtern Irugen dıe angehenden „Domspatzen“ ıhre CWONNENEN egen-
stände nach Hanuse.“

Der Journalıst den Ausdruck, den als Verbesserung hernimmt, bewusst ın
Anführungszeichen, W as darauf deutet, dass keinen offiziellen Charakter hat
ber macht auch kein Aufhebens, kommentiert den Ausdruck nıcht, begründet
und rechttertigt ıhn nıcht, W as sıcher hätte, Wenn ıhn selber epragt hätte.
Daraus dart I11all schließen, dass dieser Begriff 907 ohl ebentalls schon längst all-
gemeın gebräuchlich ist; vielleicht dem Volksmund eNTsSLTaAamMmM und nıcht auf die
bewusste Begriffsbildung eınes einzelnen zurückgeht.

Aufftällig 1st auch, dass iın diesem Bericht das Wort OS auf Sänger bezogen wiırd,
die noch nıcht offiziell Zu Domchor gehören, sondern als Ersatz 1n den Ferıen die-
NCIN, allentalls ZUTr Verstärkung 1ın der üblichen eıt be1 den Aufführungen heran-
SCZOSCH werden. uch dıes OTraus, dass der Ausdruck ın seıner heute üblıchen
Bedeutung längst eingeführt 1St. Freilich spricht daraus auch die Hoffnung, dass
das iıne oder andere VO  - diesen Büblein, die also ohl och den Übertritt A1ls

Gymnasıum VOT sıch haben, sıch spater als frischer Knabe die Aufnahme 1n die
Dompräbende bewerben wüurde. Ist Engelhart auch hierin der Vater oder besser der
Grofsvater eiıner Einrichtung, der heutigen Grundschule der Domspatzen iın
Pielenhofen, vorher 1ın Etterzhausen? eın Nachfolger Theobald Schrems hatte
schon während des Krieges dort ın dem Vereinshaus des Trachtenvereins Almrausch
Regensburg für seıne Sängerknaben ıne Zuflucht gesucht und spater, auch der
drohenden Kinderlandverschickung seıner Buben nach Zwiesel und der Auflösung
des Domtchors zuvorzukommen, als Ausweıichquartier aufgebaut, VO Au mıiıt
dem Zug ın dıe Stadt hinein gefahren und die Verpflichtungen 1m LDom wahrge-
OmMmMen werden konnten.“

27 Regensburger Anzeıger Nr. 497 10 1907 (Morgenausgabe) 12|
28 Vgl RATZINGER MEIER 77 110; MEIER 1951; WINTERER 1989, 48
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Umgekehrt INas Inan spekulıeren, W arIunmnı ın der Zeıtschrift Musıca Sacra 1907
diese sprechende Bezeichnung nıcht gebraucht wiırd, WenNnn s1e ottenbar nahe hıegt.
Vielleicht 1st gerade der gesuchte Ausdruck Büblein, VO  3 dem sıch der Ver-
tasser In seiıner Verlegenheıt gleichfalls durch dıe Anführungszeichen dıstanzıert, eın
Hınvweıs darauf, dass des ungce2ZWUNSCHNCH Themas dieses Berichts vermeıden
will, Domspatzen T, weıl ıhm dieses Wort für dıe Musık be1 der hohen
Liturgie UNaNSCINCSSCIL, der Würde des Domchors und der der eıt-
schrift M usıca Sacra, allentfalls 1 Umgangsdeutsch oder auf der Straße passend
erscheıint, Spatzen durch dıe Pfützen schwirren.

Denkbar ware treilich auch, dass Engelhart selber den Bericht für die Veröfftent-
lıchung ın Musıca Sacra tormuliert hat Dann würde das Wort Büblein dem person-
lıchen Sprachgebrauch des Domkapellmeıisters NiIstamme und ıne eLWAaS herablas-
sende, mehr aber väterliche Geste, auf jeden Fall aber nıchts Besonderes
Dieser Annahme widerspricht allerdings, dass Engelhart ın seıiner bekannten Be-
scheidenheıt nıcht VO der vorzüglichen Direktion des Herrn Domkapellmeisters
gesprochen hätte.

Vielleicht wırd Engelhart VO Berichterstatter auch 1Ur zıtlert. Der Ausdruck für
seıne Buben 1st ıhm zumindest geläufig. Im Archiv der Freunde des Domchors ın der
Dompräbende lıegt fast VELSCSSCH 1m Regal ıne verstaubte appe aus dem Nachlass
Engelharts, dıe Unterlagen zZzur Pragreise VO:  - 910 enthält, einıge Briete 1mM Vorteld
der Vorbereıitungen, Rechnungen, Kurszettel der Reichsbahn, Teilnehmerlisten -
wI1ıe die gesammelten handschriftlichen Miıtteilungen der Büblein hre Eltern mıiıt
der Bıtte hre Eınverständniserklärung.

Z weıl Tage nach seiınem Tod 14. Julı 1924 wıdmet der Regensburger Anzeıger
Franz Xaver Engelhart auf der ersten Seıite einen ganzseıtıgen Nachrutf. Darın be-
schreıibt arl Weınmann, teilweise 1ne Würdigung verwendend, die 1m Jahre 1916
der damalige Prätekt ın der Dompräbende, Alois Krön, Engelharts 25-Jährigem
Jubiläum als Domkapellmeister vertasst hat,“” das erzieherische Geschick des Ver-
storbenen.“” Mıt größter Freude ETat der Kapellmeister die Abhaltung seiner Sıng-stunden un Proben heran, nNıe fehlte ıhm ermunternden Worten für seine
Sänger; sein Dirigentenstab un sein Blick für seine „Domspatzen“ die ohl-
verständliche Sprache. Es scheint, als würde adurch die Bezeichnung Domspatzen
dem persönlıchen Umtfteld Engelharts zugewlesen, als würde jeder, der die An-
führungszeichen weglässt, den Ausdruck damıt pietätlos A4UuS$S der Domäne des Ver-
storbenen entwenden. Allerdings heißt hier wen1g spater: Wer abends zayıschen
un Uhr dıe Räume der Dompräbende betrat, der sah den Mezıster, 7012€ muiıt der

Violine oder Klavıer oder der Notentafel seines Amltes zwaltete und seine blei-
nen Spatzen ın die heilige Kunst einführte.

och lange werden die Anführungszeichen verwendet, dem Empfinden
gerecht werden, dass der Ausdruck noch nıcht ganz Z allgemeinen Sprach-besıtz und damıt noch nıcht ZU Begriff geworden se1.  S Max Sıgl, Tenorsänger

KRÖN 1916
30 WEINMANN 1924
31 Allentalls ın den Erinnerungen eines Bautzener Domespatzen VO AaUus Chemnitz, C1 -

schıenen ın Musıca Sacra I927. wırd der Ausdruck ohne weıteres Bedenken verwendet ob
entlehnt oder als eigenständıge Sprachschöpfung, bleibt ungeklärt uch ohne Anführungs-zeichen, doch wırd auf UNSECTE gleichaltrigen Kollegen anderen Domen (z. ın Regensburg)hingewıiesen, VO denen ber nıcht 1e] bekannt SCWESECH seın scheint. Vgl Erinne-
I: eiınes Bautzener Domspatzen, 1N; Musıca Sacra (1927) 3720
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1mM Domchor amn hervorgetreten durch zahlreiche Artıkel Fragen der
Kırchenmusıik, die 1ın Mausıca Sacra oder 1mM Regensburger Anzeıger erschienen sınd,
und Herausgeber der Zeitschrift Musıca Sacra, zeichnet 1931 eın knap-
PCS, aber sehr AUSPCWOBCHCS Porträt VO Franz Xaver Engelhart, 1n dem auch dessen
Freiheıit und Eigenständigkeit gegenüber den maßgeblichen Krätten der Regens-
burger Tradıtion SOWIl1e seın Humor, der sıch iın vielen weltlichen Komposıitionen
nıedergeschlagen hat, entsprechend gewürdigt werden. Wıeder wırd seıne Sıcherheit
ın allen kritiıschen Sıtuationen gerühmt; Max Sıgl kann sıch nıcht erınnern, dass
Engelhart nıcht auch den Domespatzen “ sel ım Alt oder auch ım Sopran, ZUY rech-
ten eıt den rechten Ton souffliert hätte.” ber vielleicht sınd die Anführungs-
zeichen hier schon eın Miıttel der besonderen Hervorhebung und Auszeichnung,
w1e INan S1e heute empfindet.

Mıt der Notız 1im Regensburger Anzeıger VO Oktober 1907 und dank des Stil-
empfindens des zuständıgen Redakteurs kann aber wenı1gstens das Datum des alte-
sten bekannten öttfentlichen Belegs für die Bezeichnung Domspatzen drei Jahre
zurück verlegt werden. Natürlich 1St damıt nıcht deren Geburtsstunde ermuttelt.
Und 1st nıcht auszuschliefßen, dass ırgendwo ın der Bıbliothek eın noch äalterer
Beleg schlummert, der entdeckt werden möchte, bevor sıch das vergilbende Ze1-
tungspapıer der Jahrhundertwende iın Brösel auflöst. FEın SCHAUCS Geburtsdatum tür
den öttentlichen Gebrauch dieses Namens wiırd sıch ohl nıe teststellen lassen,
WenNnn der Volksmund die eigentliche Quelle ist, da sıch dieser eiınem solchen Zugriff
entzieht.

Möglıch jedoch 1St auch, dass dieser Name seiınen Ursprung 1m vertirauten Um:-
gang des Domkapellmeisters Engelhart oder schon eınes seiner Vorgänger mıiıt den
Sängerknaben hat, lange bevor 1n die öffentliche Sprache gelangt 1St. Damıt aber
waren Quellen erforschen, die bıslang nıcht zugänglich oder nıcht erschlossen
sınd oder auch nıcht ex1istieren.

Allerdings 1efert die Zeitschritt Mausıca Sacra 1mM Jahre 1914 ıne historische Shizze
VO Wılhelm Brehm Aaus Regensburg, worın der Vertasser seıne Hoffnung Zu
Ausdruck bringt, daß einem oder dem andern diese wenıgen Zeilen Gesichte
khommen VO:  - denen, die das gemeınsame Erlebnis verbindet, damıt ıIn ıhnen das
Angedenken jenes ages wieder neuX aufleben wird; andelt sıch eiınen Besuch
VO Franz Liszt be1 den Domspatzen ın der Zeıt, iın der Franz Xaver Haber']| das Amt
des Domkapellmeisters inne hatte, also zwıschen 1871 und 1882.” Darın tindet sıch
dieser Name vielfach gebraucht. WwWwar 1st das keın hıistorisch sıcherer Beleg, weıl
diese Shizze AUS der Rückschau geschrieben 1St und sıch miıt den Eriınnerungen Spa-
rere Entwicklungen vermıschen können. Wahrscheinlich 1st 19124  > dass der Vertasser

IGL 1931, 405
33 BREHM 1914, Franz Xaver Haber'! (1840-1910) W alr 1871 zunächst provisorisch, ach

dem Tod seınes Vorgangers Joseph Schrems (1815—-1872) otffizjell Domkapellmeıister ın Re-
gensburg; vgl SCHARNAGL, Haberl, 1989 [)as Datum des Besuchs VO  — Franz Liszt
(1811—1886) der sonstige zeıtlıche Anhaltspunkte teılt Brehm nıcht mMit. Nach | IBBERT 2001,
57£.; 61 1St Haber] während seınes Autenthaltes ın Rom /=18 Liszt wıederholt begegnet,
Iso nıcht 1869 ın Regensburg, als Liszt ın Regensburg Franz X aver Wırtt bbbesucht.
Aus Brieten Liszts lassen sıch tür die Zeıt zwischen 1869 un! 1873 weıtere tatsächliche der
geplante Besuche entnehmen; für einen 1sSt das Datum, der 72 Oktober 1872, Liszts 61 (3e-
burtstag, belegt. Haber'! befand sıch diesem Tag nıcht 1ın Regensburg. Weıtere Besuche Liszts
sınd bislang nıcht dokumentiert, aber auch nıcht ausgeschlossen. Vgl LIBBERT 2001,
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keıin eıgenes Erlebnis gestaltet hat.“ Aber welches Moaotiıv sollte INa  — unterstellen
dafür, dass der Vertasser oder se1ın Gewährsmann den 1914 schon bekannten Namen
benutzt, 1ın unredlicher Weiıse dessen Bekanntheit teilzuhaben? Hätte 1n
diesem Fall nıcht auch mıt Wiıderspruch rechnen mussen, nachdem verschiedene se1-
ner damalıgen Miıtspatzen auch noch leben? In den folgenden Nummern der eıt-
schrift tindet sıch datür keıin Hınweıs. Brehm betont auch das Alter des Namens
Domspatzen nıcht. Unsere Fragestellung WAar tür iıhn noch keine. Wenn die Be-
gebenheıt Fıktion Ist, 1STt diese Shizze zumındest guL erfunden. Dıie Persönlichkeit
Liszts 1ST trettend wiedergegeben, hıistorische Daten bıeten keine Anhaltspunkte für

34 ber dıe Identität des Vertassers und seıne Quelle für den Stoft seıiner hıstoriıschen
Shizze lassen sıch 1Ur bedingt gesicherte Aussagen machen. FEın Wılhelm Brehm 1St ın den
Jahresberichten des Königlichen Gymnasıums, des spateren Albrecht-Altdorfer-Gym-
Nnasıums, das dıe Sanger Aaus der Dompräbende ab seıner Errichtung 1mM Jahre 1880 besuchten,
für dıe Schuljahre 1906/1907—-1913/1914 iın den Klassen angegeben. Er 1St geboren
8. Junı 189%6, Wlr Iso 1m Jahr des Erscheinens des Artıkels 1n Musıca Sacra 18 Jahre alt. Er
selbst Wal It. Jahresbericht, Internatszugehörigkeiten vermerkt sınd, nıcht Mitglıed der
Dompräbende. Als Berut des Vaters wırd 1m Jahresbericht tür 1907/1 J08S, 45 Dampfschiffahrts-
Oberoffiztal angegeben. Entsprechend einer 1m Oktober 2004 gegebenen mündlıchen Aus-
kunft der Wıtwe seınes Bruders Franz ja982), der Neuen Gymnasıum VO 1910 bıs
1916 sechs Klassen durchlauten hat, WAar Wılhelm Brehm seiner Fähigkeiten 1mM Fach
Deutsch schon 1ın Jungen Jahren schrittstellerisch ambitioniert un! Lrat spater dem
Pseudonym Wılhelm VO  — Tarnowitz a EYMER 1997, mit einem Roman und Gedicht-
bänden hervor. In Musıca Sacra tindet sıch eın Gedıicht VO ıhm mıiıt dem Tıtel
Zur Jahreswende, worın sıch der Kırchenmusik verbunden zeıgt und, auf den Tıtel der
Zeıitschrift anspielend, dıe Musıker auttordert: Doch bringet ‚heilige Musık‘ ZU Festessaale
hrt Sankt Cäcılia durch frommen Sang! eın Vater Johann Brehm 1st 1m Adressbuch der Stadt
Regensburg VO 18598, 21 als Agentiebeamter, wohnhaftt UOstengasse 1M Einwohner-
verzeıichniıs für 1914, als Oberoffiztal der Drıv. Donau-Dampf-Schiffahrtsgesell-schaft, wohnhafrt Ustengasse 2 9 eingetragen. Wilhelm Brehm selbst Waltr It. Auskuntt seiıner
Schwägerin spater anderem ebenfalls als Schitfahrts-Offizial tätıg, W as das Einwohner-
buch VO' Regensburg tür 1929/30, 46 bestätigt, und gemeldet 1n der Wöhrdstrafße 38 Eın

Oskar Brehm, Bruder seınes Vaters, W ar It. Adressbuch der Stadt Regensburg VO 1898,
Vorstand des Pens:zonats für eal- un Gymnastalschüler UN: beeid. Iranslator für die moder-
nen Sprachen Land- Handelsgerichte Regensburg, mıiıt Wohnung iın der Reichsstraße

Als Pensionatsleiter konnte Kenntnıis VO dem Ereignis 1n der Dompräbende gehabt
und seınem Neftten erzählt haben. Vermutlich wohnten 1n seiınem Pensionat uch ehemalige
Sängerknaben, die ın den Oberklassen teilweıse die Dompräbende verließen. In den Jahres-
berichten des Königlichen alten Gymnasıums wiırd tür die Studienjahre 889/90 bıs 893/94
eın Oskar Brehm, wohl seın Sohn, geführt. Er 1sSt geboren Februar 1880 1n Iwiıckenham
(England), als Berut des Vaters 1St zunächst Musık- UN: Sprachlehrer, 1mM Jahresbericht für
893/94 Institutsinhaber, 2er angegeben. In BREHM 1914 steht 1M Mittelpunkt eın Max, erstier
Solist 1M Domchor, der 1914, als der Artıkel erscheıint, als Hochschulprofessor tätıg seın oll
Da das Königlıche eue Gymnasıum erst 1880 AUS der Königlıchen Realschule hervorging,dürtte diıeser Max als Dompräbendist zwıschen 1872 und 1880 die Königliche Studienanstalt
(Gymnasıum und lateinısche Schule), das spatere (Königlıche) Ite Gymnasıum, heute Alber-
tus-Magnus-Gymnasıum, bzw. zwıschen 1880 und 1882 das Königlıche euEC Gymnasıumesucht haben Andere Schulen, dıe bei SCHARNAGL, Scolares, 1976, vermerkt sınd, scheiden

seınes spateren Studiums AUuUs. Eıne Verbindung der Famlıulıie Brehm eiınem bestimm-
ten Max lässt sıch bıslang nıcht herstellen. Für viele hilfreiche Hınweise Liszt und dessen
Autenthalten ın Regensburg Ww1e uch der Person VO'  - Wılhelm Brehm 1st der Vertasser
Herrn Dr. Dıieter Haberl, Regensburg, grofßem Dank verpflichtet.
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eınen Wıderspruch. Und würde Karl Weınmann, der Herausgeber der Zeitschrift,
iıne ıktive Erzählung A Druck freigegeben haben, die sıch tälschlich als histori-
sche Shizze ausgıibt?

War weısen die vielen wörtlichen Reden keinen Passus auf, ın dem der Name
Domspatzen enthalten ISt, wodurch deutlicher eın historischer Anspruch erhoben
ware. uch Liszt spielt darın nırgendwo direkt darauf Allentalls 1ın der orm der
erlebten Rede z1bt der Vertasser vermutete Gedanken des (Jastes wieder: Liıszt hatte
bkommen mMmussenN, hatte ıhm heine Ruhe gelassen. Er MuUSsSLeE die „Spatzen“ Zzwiıt-
schern hören, da, sSze nısteten/ Und nachdem dieser ıne VO  — seiınen Ungarischen
Rhapsodıien gespielt hat, MI1t dem Erfolg, dass dıe Buben auf die rage des Meısters
nach ıhrem FEindruck bekennen, 1U auf den Augenblick haben, Wann

Sıe den Flügel z’sammhau’n, bringt den lieblichsten Teıl seiner Vogelpredigt“
Gehör, die auch den Beifall der britischen „Domspatzen“ findet.“® Dıies könnte InNan

natürlıch als versteckte, aber bewusste musikalische Anspielung 1MmM wörtlichsten
Sınne verstehen, die 1Ur dann eiınen Sınn o1Dt, wenn Liszt dieser Name geläufig WAarl.

Auft dreı und eiıner halben Seıte, 1ın 1/3 Zeılen, 1sSt einundzwanziıgmal VO  - den
Spatzen oder den Domspatzen die Rede oder ıne Ableitung oder Neubildung dazu
gebraucht Ww1€e Spatzenhorde, Mitspatzen, wırd Ww1e schon 1910 ın dem Bericht über
die Pragreise auf die wirklichen Spatzen ezug IL  9 die Jetzt allerdings
nıcht auf den Telegraphendrähten, sondern auf den Kreuzblumen der Domtürme,
dann auf dem Dachgiebel des „alten Domes“ sıtzen dürten all dıes sınd Zeichen
eiıner breiten, selbstredenden Selbstverständlichkeıt, dass die Überschrift Liszt
un dıe Regensburger „Domspatzen“ keinerle1 Begründung mehr braucht und der
Leser versteht, dass auch den anderen „Domspatzen” dieser Liszt- Iag UNDETZEIS-
ıch für ıhr AanNZeE> Leben” geworden 1St.

ITITERAFTU
Adressbuch der Kreishauptstadt Regensburg der Nachbarstadt Stadtamhof und der Gemeinde

Steinweg. Nach amtliıchen Quellen ear! Josef Kaınz, Regensburg 1898

Alphabetisches Verzeichnis der selbständıgen Einwohner der Kreishauptstadt Regensburg.
11914]

Einwohnerbuch der Kreishauptstadt Regensburg 929/30 Nach dem Stande VO Anfang
Januar 1929 bearbeıitet, München [1929]

[Bericht über den Ferienchor des Domchors],; 11 Musıca Sacra 40 (1907) 124 |Leıicht verändert
nachgedruckt ın: ] Regensburger Anzeıger Nr. 49 / 1907 (Morgenausgabe),

Wıilhelm BREHM, Liszt und die Regensburger „Domspatzen”. Fıne historische Skızze, 1:
Musıca Sacra 47 (1914) 96—99

Werner CHROBAK, Raymund DITTRICH, Johann (GRUBER, Katalog, 11 MaI Hg.) 2004, 7914

Raymund DITTRICH, Dıie Begrüßungshymne ZU 51. Deutschen Katholikentag 1904 VO

Franz X aver Lehner und Michael Haller, 11 MaIıI Heg.) 2004, 4348

35 BREHM 1914,
36 BREHM 1914, 98 Vgl Liszts „Dıie Vogelpredigt des Franz VO Assısı“ ın WALKER u a.|

2001, 811 Diese Klavierkomposıition VO: Lıszt, entstanden 1862/63, hatte bereıts der Klavier-
virtuose Hans VO Bülow ın Regensburg 8.4.1869 be1 eiınem öttentlichen Konzert, beı
dem der Komponist anwesend WAaTr, gespıielt; vgl LIBBERT 2001,

37 BREHM 1914,

686



Ernst EMMERIG, Laudatıo auf die Regensburger Domspatzen. Anläfßlich der Verleihung des
bayerischen Poetentalers 12. November 1976 1M Cuyvillies-Theater 1n München, 1N;
Regensburger Almanach 1978, Regensburg 1977, 102-1

Wıltried EYMER, E ymers Pseudonymen Lexıkon. Realnamen und Pseudonyme ıIn der deut-
schen Lıteratur, Bonn 1997

Jahresbericht des Königlıchen Gymnasıums 1n Regensburg tür das Studienjahr
1907, Regensburg 1907 asselbe für die tolgenden Studienjahre].

Königliıches altes Gymnasıum 1n Regensburg. Jahresbericht für 1889/90, Stadtamhoft 1890
[Dasselbe für die folgenden Studienjahre].

Alois KRÖN, Engelhart. Zum 25Jährigen Domkapellmeıisterjubiläum, 1N; Musıca Sacra 49
(1916) 1/8—-1

Jürgen LIBBERT, Franz Liszt ın Regensburg, 1N: Fachakademie für Katholische Kırchenmusik
und Musikerziehung Regensburg (Hg.), Jahresbericht 2000/2001, 56—-63

M, Eriınnerungen eınes Bautzener Domspatzen, in: Musıca Sacra 57 927) S7028
Paul MaI (Hg.), 1904/2004 Der Deutsche Katholikentag 1904 Regensburg un|! der Umbau

des Bischotshoftfs. Ausstellung der Brauereı Bıschotshof 1ın der Bischöflichen Zentral-
bibliocthek Regensburg, 11 September bıs Oktober 2004 (Bıschöfliches Zentralarchiv
und Bischötfliche Zentralbibliothek Regensburg, Kataloge und Schritten 20), Regensburg
2004

Hans MEIER, Jahre Regensburger Domspatzen 1n Etterzhausen eın geschichtlicher üuück-

4854
blick, 1N: Musıkgymnasıum der Regensburger Domspatzen Jahresbericht 980/81 [1981]

Georg RATZINGER, Hans MEIER, Dıie Vorschule der Regensburger Domspatzen, 1n: Regens-burger Almanach 1980, Regensburg 1979 1 101
Der Regensburger Domchor 1ın Prag

' Teıl I, 1: Regensburger Anzeıger Nr. 406 1910 (Vorabend-Blatt) 2],
[Teıl I], 1: Regensburger Anzeıger Nr. 417 1910 (Vorabend-Blatt) 2]’
[Teıl I, In: Regensburger Anzeıger Nr. 414 Z  ©O 1910 (Vorabend-Blatt) 2]7
' Teıl 1V], 1n Regensburger Anzeıger Nr. 41 / 23  ©O 1910 (Vorabend-Blatt) f 9
' Teıl V],; 1N: Regensburger Anzeıger Nr. 4720 24  0O 1910 (Morgenausgabe) 12]
[Überarbeitet nachgedruckt als:]
Der Regensburger Domchor ın Prag Reıisebericht eınes Teılnehmers, 1N: Musıca Sacra 43
(1910) 121-123, 143—145

August SCHARNAGL, Beıträge Zur Musıkgeschichte der Regensburger Domkirche, 1n: Georg
SCHWAIGER (Hg.), Der Regensburger Dom. Beıträge seıner Geschichte. (Beıträge Zur
Geschichte des Bıstums Regensburg 10) Regensburg 1976, 419—458

August SCHARNAGL, Scolares Präbendisten Domspatzen, otiızen und Anmerkungen Zur
Geschichte des Regensburger Domtchors, 11 1000 Jahre Regensburger Domspatzen. Fest-
chrift ZU 1000-jährigen Bestehen der Regensburger Domspatzen und Zzu 50-jährigenBestehen des ereıins „Freunde des Regensburger Domchors“ e, V., hg Vereıin „Freunde
des Regensburger Domchors“ e.V., Regensburg 1976, 3563

August SCHARNAGL, Franz Xaver Haberl, 1N: SCHWAIGER (Hg.), 1989, 66/-669
August SCHARNAGL, Miıchael Haller (1840-1915), 1n: SCHWAIGER (Hg.), 1989, 687
August SCHARNAGL, Joseph Haniısch (1812-1 892), iIn: SCHWAIGER (Hg.), 1989, 692—-694
Georg SCHWAIGER (Hg.), Lebensbilder A4AUuS$S der Geschichte des Bıstums Regensburg (Beiıträge

Zur Geschichte des Bıstums Regensburg 23/24), Regensburg 1989

687



Max SIGL, Franz Xaver Engelhart und seiıne Bedeutung als Kirchenmusiker, 1n Musıca Sacra
61 [zugleıch Cäciılıenvereinsorgan (193 404—406

lan WALKER text, bıbliography], Marıa ECKHARDT, Rena Charnın MUELLER [work-lıst]
Lıiszt, Franz, in: Ihe New (srove Dictionary of Musıc and Musıcıans. Second Edition.
Edited by Stanley Sadıe Executıive Edıtor John Tyrell. 129 Bde., 1 9 755877

Camliılla WEBER, Cantıbus organıs. 100 Jahre Cäcılienkirche Regensburg, In: Beiträge ZUr!r Ge-
schichte des Bıstums Regensburg 326 (2002) 41 5—445

Fabıan WEBER, Engelhartstraße. Regensburger Musikgeschichte ın Straßennamen, 1N: Mälzels
Magazın Regensburg 2! 1415

arl WEINMANN, Domkapellmeister Engelhart Julı 1924, in: Regensburger Anzeıger
Nr. 163 16  N 1924, |Um eın Werkverzeichnıis vermehrt und nachgedruckt dem-
selben Titel als] Separatdruck aAaus dem Regensburger Anzeıger Nr. 163 Regensburg 1924

Andreas WEISSENBACK, Sacra Musıca. Lexikon der katholischen Kiırchenmusıik. Klosterneu-
burg be1 Wıen 1937

Paul WINTERER, Die Regensburger Domspatzen, Regensburg 1989
Fr. Franz| WITT, Münster und Regensburg, 1N: Musıca Sacra 16 5055
Weıtere Kurzberichte der Hınweise AUS dem Regensburger Anzeıger, AUS der Mittelbaye-

rischen Zeıtung und a4aus Musıca Sacra, hıer häufig dem Titel „Vermischte Nach-
richten und Mitteilungen“, manchmal uch sıgnıert mıiıt für den Schriftleiter
Franz Xaver Haber'), stehen, weıl nıcht weıter ausgewertet und oft hne eigenen Tıtel, L1L1U!T

1n den Anmerkungen.

688


